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Artensteckbrief 

Lopinga achine (Scopoli 1763), Gelbringfalter 

1. Allgemeines 
Der Gelbringfalter Lopinga achine gehört zur Unterfamilie der Satyrinae (Augenfalter oder 
„Grasfalter“) der Familie Nymphalidae (Edelfalter) innerhalb der Tagfalter im engeren Sinn 
(Papilionoidea). Die Flügeloberseite ist bei der Art einfarbig braun mit großen, schwarzen, gelb 
umringten Postdiskalflecken, auf der Hinterflügel-Unterseite befinden sich unverwechselbare, gelb 
geringelte, schwarze Flecken mit einem weißen Auge innerhalb einer weißen Binde. Die 
Flügelspannweite beträgt etwa 45 bis 50 mm.  

Der Gelbringfalter Lopinga achine ist bereits um die Wende des 19. zum 20. Jahrhundert in Hessen 
ausgestorben. Deshalb ist der umfangreichen Recherche von BROCKMANN (1989) nichts 
hinzuzufügen und es gibt keine neueren Erkenntnisse.  

2. Biologie und Ökologie 
Nach WEIDEMANN (1995) ist der Gelbringfalter ein Bewohner traditionell bewirtschafteter 
Mittelwälder. Die Art besiedelt den inneren Waldmantel an luftfeuchten Standorten und hält sich als 
Imago im Gegensatz zu den meisten anderen Tagfalterarten überwiegend im Waldinneren oder auf 
exponierten, besonnten Ästen von Waldbäumen auf (EBERT & RENNWALD 1991). Die Flugzeit liegt 
von Anfang Juni bis Mitte Juli, es tritt nur eine Generation pro Jahr auf. Die Eier werden am Boden 
fallen gelassen (Streubrüter), nach SETTELE et al. (1999) sind bevorzugte Raupenfraßpflanzen 
Seggen (Carex spec.) und Zwenke (Brachypodium pinnatum, nach TOLMAN & LEWINGTON (1998) 
und SBN (1987) auch Brachypodium sylvaticum). Die grüne, schwach behaarte Larve überwintert 
im dritten Larvenstadium und verpuppt sich im folgenden Sommer als Stürzpuppe im Gras. Einige 
Autoren (zum Beispiel WEIDEMANN 1988 und WEIDEMANN 1995) betonen, dass die Art im selben 
Lebensraum wie der in Hessen ebenfalls ausgestorbene Eschen-Scheckenfalter Euphydryas 

maturna auftritt.   

3. Erfassungsverfahren 
Dieser Abschnitt entfällt, da die Art in Hessen vor mehr als 100 Jahren ausgestorben ist.  

4. Allgemeine Verbreitung 
Die Art kommt nach KUDRNA (2002) in Westeuropa bis zu den Pyrenäen vor, besitzt in 
Nordspanien ein isoliertes Vorkommen, fehlt auf den Britischen Inseln und kommt in Mittel- und 
Osteuropa und ostwärts bis nach Ostasien vor. In Südschweden und in Südfinnland bestehen 
isolierte Vorkommen, im Nordosten erreicht das Vorkommen das Baltikum. Nach EBERT & 

RENNWALD (1991) kommt die Art im Süden bis nach Nordafrika vor, diese Vorkommen sind in der 
Karte bei KUDRNA (2002) nicht verzeichnet, da nur europäische Vorkommen berücksichtigt sind.  

5. Bestandssituation in Hessen 
Der Gelbringfalter ist nach den vorliegenden Angaben bereits um die Wende des 19. zum 20. 
Jahrhunderts in Hessen ausgestorben. BROCKMANN (1989) merkt an, dass die Art auffallend 



Artensteckbrief  Lopinga achine, Gelbringfalter 

Stand: 10.01.2004 - 2 -  Autor: Lange & Wenzel GbR 

gleichzeitig in Nord-, Mittel- und Südhessen ausgestorben ist. Dieser Eindruck entsteht aber 
möglicherweise nur, weil aus dem Zeitraum des Aussterbens nur sehr wenige Meldungen vorliegen. 
Angrenzend an Hessen existierten im Gonsenheimer Wald bei Mainz, im Mombacher Wald und im 
Mainzer Sand Vorkommen, die aber seit spätestens Anfang der 1980er Jahre erloschen sind. Die 
letzte Fundmeldung in der Datenbank der Arbeitsgemeinschaft Hessischer Lepidopterologen (Arge 
HeLep, Heslep-Datenbank) stammt von Hans Seipel aus dem Jahr 1970 vom Mainzer Sand.  
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Nachweise von Lopinga achine

Nachweise vor 1900T
Nachweise nach 1950S

Legende

Abbildung 1: Karte der Nachweise von Lopinga achine, Rasterung: Gitter der TK25 

(Anmerkung: Nachweis aus Blatt 5915 Wiesbaden liegt in Mainz (Rheinland-Pfalz), 

vergleiche Text.  
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6. Gefährdungsfaktoren und -ursachen 
Über die Faktoren, die zum Aussterben der Art in Hessen geführt haben, ist nichts bekannt. Es kann 
vermutet werden, dass das Aussterben mit der Aufgabe der Waldweide und der 
Mittelwaldwirtschaft und anderen Veränderungen in der Bewirtschaftung der Wälder 
zusammenhängt.  

7. Grundsätze für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen 
Dieser Abschnitt entfällt, da nicht mit Wiederfunden der Art in Hessen gerechnet werden kann und 
eine Neuansiedlung nach BROCKMANN (1989) wegen fehlender geeigneter Habitate ausgeschlossen 
ist. Aus den Nachbarbundesländern sind keine Vorkommen bekannt, von denen eine Besiedlung in 
Hessen ausgehen könnte.  
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